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Inhaltliche Beschreibung des Dissertationsvorhabens 

 

Thema des Dissertationsvorhabens ist der Beratungsprozess im Versicherungsvertrieb nach 

den Änderungen die die Versicherungsvertriebsrichtlinie1 (IDD) mit sich gebracht hat. Die 

IDD hat erstmals auf unionsrechtlicher Ebene Vorschriften für den Versicherungsvertrieb 

mit sich gebracht, die für Versicherungsvertreiber aller Art gelten. So sind von ihrem An-

wendungsbereich nun nicht nur die klassischen Versicherungsvermittler, also Versiche-

rungsmakler und -agent, sondern auch Versicherungsunternehmen im Direktvertrieb sowie 

Online-Dienstleister wie zB Vergleichsportale umfasst. Diese Arbeit soll dabei die für den 

Beratungsprozess im Versicherungsvertrieb relevanten Vorschriften der IDD näher beleuch-

ten. Anschließend soll einerseits die österreichische Umsetzung der IDD auf Übereinstim-

mung mit den Vorgaben der IDD überprüft werden. Andererseits soll das Zusammenspiel 

der umgesetzten IDD Vorschriften sowie direkt anwendbarer unionsrechtlicher Vorschriften 

mit den bereits bestehenden Vorschriften des österreichischen Rechts untersucht werden. 

 

Kern der Arbeit wird dabei der Beratungsprozess für Versicherungsmakler sein. Dieser ist 

besonders interessant, da der österreichische Gesetzgeber schon mit der Schaffung des Mak-

lerG im Jahr 19962 zivilrechtliche Regeln zum Verhalten des Versicherungsmaklers im Be-

ratungsprozess normiert hat. Das Verhältnis dieser Vorschriften zu jenen der IDD, sowie die 

zivilrechtlichen Implikationen der Umsetzung der IDD sollen dabei im Vordergrund stehen. 

Die Arbeit wird sich zwar im Kern nur mit dem Versicherungsmakler beschäftigen, soll aber 

auch in den relevanten Aspekten die abweichenden Erkenntnisse für die anderen Vertriebs-

wege (Versicherungsagent, Direktvertrieb durch ein Versicherungsunternehmen, Vertrieb 

durch Online-Dienstleister wie zB Vergleichsportale) darstellen und vergleichen.  

 

Die Arbeit wird dabei versuchen den Beratungsprozess im Versicherungsvertrieb durch den 

Versicherungsmakler zu systematisieren. Dazu wird vorläufig eine Unterteilung des Prozes-

ses in vier Phasen vorgeschlagen. 

 

                                                 
1 Richtlinie 97/2016/EU. 
2 BGBl 262/1996. 
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Die erste Phase des Beratungsprozesses umfasst demnach Vorbereitungshandlungen. Dies 

sind solche Verpflichtungen, die den Versicherungsmakler unabhängig von der Beratung 

eines spezifischen Kunden treffen. Davon umfasst sind insbesondere Verpflichtungen zur 

Aus- und Weiterbildung und Produktvertriebsvorkehrungen. Die IDD beinhaltet dabei Re-

gelungen zur Ausbildung und erstmals auf unionsrechtlicher Ebene auch zur Weiterbildung 

von Personen im Versicherungsvertrieb. Die Arbeit wird sich hier darauf konzentrieren, wie 

der österreichische Gesetzgeber diese Vorschriften umgesetzt hat, ob diese Umsetzung den 

Ansprüchen der IDD genügt und wie genau die Aus- und Weiterbildung IDD-konform zu 

erfolgen hat. Durch die IDD wurden umfassende Vorschriften zu einem internen Produkt-

genehmigungsverfahren durch den Hersteller eines Versicherungsproduktes geschaffen. Da 

der Versicherungsmakler aber zumeist nicht der Hersteller eines Versicherungsprodukts ist, 

wird sich die Arbeit in diesem Bereich mit den damit verbunden Pflichten im Versicherungs-

vertrieb beschäftigen, insbesondere den daraus resultierenden Pflichten zur Einholung von 

Informationen. 

 

Die zweite Phase umfasst dann alle Offenlegungspflichten, die den Versicherungsvertreiber 

beim ersten Kontakt mit dem Kunden treffen. Die IDD hat dazu eine Reihe von Vorschriften 

geschaffen, die sich insbesondere mit dem Themenkreis der Interessenkonflikte und der Sta-

tusklarheit von Versicherungsvermittlern beschäftigen. Die Arbeit soll dabei vor allem den 

Umfang dieser Pflichten, die Umsetzung ins nationale Recht und die Änderungen zur alten 

Rechtslage betrachten. 

 

Von besonderer Bedeutung sind die Informationspflichten und Wohlverhaltensregeln, die 

während des Beratungsprozesses bestehen. Diese finden sich größtenteils in der dritten 
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Phase, dem Beratungsgespräch mit dem Kunden. Die IDD hat dabei in ihrem Kapitel V eine 

Vielzahl neuer Vorschriften gebracht. Umgesetzt wurden diese im öffentlichen Recht, näm-

lich dem VAG, der GewO und den eigens zu diesem Zweck geschaffenen Standesregeln zur 

Versicherungsvermittlung. Es wird untersucht werden, ob die Umsetzung in das österreichi-

sche Recht IDD konform erfolgt ist. Außerdem soll die Arbeit darstellen, welche zivilrecht-

lichen Auswirkungen eine öffentlich-rechtliche Umsetzung mit sich bringt. Besonderes Au-

genmerk wir hier aber auf dem Zusammenspiel der umgesetzten unionsrechtlichen Vor-

schriften mit den innerstaatlichen zivilrechtlichen Vorschriften des MaklerG liegen, das 

ebenfalls eine Reihe von Wohlverhaltensregeln enthält. 

 

Ein weiterer Aspekt in diesem Zusammenhang stellt die Vergütung von Versicherungsver-

treibern dar. Mit der IDD sind erstmals auf europäischer Ebene Regeln zur Vergütung von 

Versicherungsvertreibern geschaffen worden. Nach diesen Regelungen sind einige Arten 

von Vergütungen nicht mehr zulässig. Außerdem muss im Rahmen der Vergütung Transpa-

renz geschaffen werden. Es wird deshalb untersucht, ob bestehende Vergütungsmodelle im 

Einklang mit den neu erlassenen Vorschriften der IDD und deren nationaler Umsetzung ste-

hen, oder ob Anpassungsbedarf besteht.  

 

Die letzte Phase des Beratungsprozesses stellt die Nachberatung dar. Hierzu sieht die IDD 

vor allem im Bereich der Versicherungsanlageprodukte Vorschriften vor, nach denen der 

Versicherungsvertreiber nach Vertragsabschluss verpflichtet ist, bestimmte Informationen 

und Dokumentation an den Kunden weiterzugeben. Auch hier gibt es im MaklerG Vorschrif-

ten, die beachtet werden müssen 

 

Durch die IDD haben sich die Dokumentationspflichten für Versicherungsvertreiber deut-

lich verschärft. Ziel dieser Arbeit ist es auch, einen umfassenden Überblick über die nun 

umfassend bestehenden Dokumentationspflichten zu geben. 

 

Die IDD sieht strenge Strafen und Maßnahmen vor, wenn gegen ihre Vorschriften verstoßen 

wird. Insbesondere in diesem Bereich scheint der österreichische Gesetzgeber säumig zu 

sein, beziehungsweise lässt er eindeutige Umsetzungsmaßnahmen missen. Es ist also genau 

zu untersuchen, in welchen Bereichen eine Säumigkeit vorliegt und wo die bestehenden 

Sanktionsregeln, insbesondere in der GewO, den Anforderung der IDD genügen. Bei 
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Säumigkeit eröffnen sich dann unionsrechtliche Problemstellungen, insbesondere muss über 

die unmittelbare Anwendbarkeit von Richtlinien diskutiert werden.  

 

Beschreibung des aktuellen Forschungsstandes 

 

Zur IDD als gesamtes und insbesondere auch zu einzelnen ausgewählten Rechtsfragen, die 

sich aus der IDD ergeben, gibt es bereits zahlreiche Beiträge in der Literatur. Besonders 

umfassende Darstellungen, die für das österreichische Recht von hoher Relevanz sind, sind 

die Tagungsbände der Österreichischen Gesellschaft für Versicherungsfachwissen. Ein sol-

cher Band ist bereits im Jahr 2017 von Fenyves und Schauer herausgegeben worden, ein 

weiterer Band erschien im Jahr 2019 (Herausgeber Fenyves/Koban/Perner/Riedler). Außer-

dem gibt es zahlreiche Zeitschriftenbeiträge zu der Thematik. Ein Überblick über die Lite-

ratur ist im Anhang zu finden.  

 

Bislang gibt es aber keine systematische und vollständige Darstellung des Beratungsprozes-

ses für Versicherungsvertreiber, die nicht nur die IDD berücksichtigt, sondern auch die in-

nerstaatlichen und unionsrechtlichen Vorschriften, die unabhängig von der IDD geschaffen 

wurden. Eine solche umfassende Darstellung soll mit diesem Dissertationsvorhaben erstellt 

werden. 

 

Gliederung  

 

Gegliedert werden soll die Arbeit vorläufig anhand der vier Phasen des Beratungsprozesses. 

Auf die unterschiedlichen Aspekte für Versicherungsmakler, Versicherungsagenten und 

Versicherungsunternehmen wird im jeweiligen Unterpunkt (bzw in der jeweiligen Phase) 

eingegangen. Deshalb soll die vorläufige Gliederung der Arbeit wie folgt aussehen: 

 

I. Einleitung 

II. Beratungsprozess 

a. Phase 1: Vorbereitung 

b. Phase 2: Vorstellung 

c. Phase 3: Kundengespräch 

d. Phase 4: Nachberatung 

III. Dokumentationspflichten 
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IV. Sanktionen 

V. Conclusio 

 

Arbeits- und Zeitplan 

 

Sommersemester 2019: 

 Präsentation des Dissertationsvorhabens 

 Erstellung des Exposés 

 Absolvierung der Lehrveranstaltung zur juristischen Methodenlehre 

 Ausarbeitung eines Zeitplans 

 Erste Arbeiten zum Versicherungsvertrieb durch den Versicherungsmakler 

Wintersemester 2019/2020: 

 Besuch dreier Seminare 

 Abschluss der Dissertationsvereinbarung 

 Fertigstellung des Themenkomplexes Versicherungsvertrieb durch den Versiche-

rungsmakler 

Sommersemester 2020: 

 Erarbeitung der restlichen Themen 

Wintersemester 2020/2021: 

 Erarbeitung der restlichen Themen 

Sommersemester 2021: 

 Überarbeitung und Abschluss der Dissertation 

 Einreichung und Defensio der Dissertation 
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